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Ausgangslage
Seit 1999 gibt es die Gemeinschaftsinitiative 
„Stadt- und Ortsteile mit besonderem Entwick-
lungsbedarf – die Soziale Stadt“. Die Initiative 
ist ein nationales Aktionsprogramm zur Entwick-
lung von Quartieren mit baulichen, städtebauli-
chen, sozialen, ökonomischen, ökologischen 
und kulturellen Handlungsfeldern.  

Im Jahr 2001 hat die Stadt Arnstein mit Hilfe des 
Architekturbüros Haase & Partner vorbereiten-
de Untersuchungen des Stadtteils Binsfeld im 
Rahmen des bayrischen Städtebauförderpro-
gramms begonnen, auf deren Grundlage ein 
Rahmenplan erstellt und 2003 eine Sanierungs-
satzung beschlossen wurde. 

Im März 2007 stellte die Stadt Arnstein einen 
Aufnahmeantrag zum Programm Soziale Stadt. 
Gleichzeitig wurde Binsfeld über ein Auswahl-
verfahren im Rahmen dieses speziellen Städ-
tebauförderungs-Programms für das Modell-
vorhaben „Kooperationen“ mit der Einrichtung 
eines „Sozialen Bürgerhauses“ im ehemaligen 
Schwesternhaus im Frühjahr 2007 vorgeschla-
gen. Das Modellvorhaben „Kooperationen“ soll 
vor allem neue Partnerschaften mit Institutionen 
und Akteuren vor Ort unterstützen, das Quar-
tier dauerhaft stärken und die Lebensqualität 
der Bewohner steigern. Für diese Einrichtung 
gelang der Stadt Arnstein zusätzlich die Auf-

1. ANLASS UND ZIEL

nahme in das Bundesprogramm Mehrgenera-
tionenhäuser. Dadurch können überwiegend 
investive Maßnahmen am und um das denk-
malgeschützte ehemalige Schwesternhaus mit 
Mitteln aus der Städtebauförderung unterstützt 
werden. Nichtinvestive Maßnahmen werden 
hauptsächlich durch das Bundesprogramm 
„Mehrgenerationenhäuser“ über mehrere Jahre 
gefördert; damit soll ein professioneller Betrieb 
der Einrichtung gewährleistet werden

Das Projekt basiert auf einem jahrelangen 
vorbereitenden Engagement der Binsfelder 
Bürgerschaft, aus dem die „Das Dorf Service 
GmbH“ hervorging, die sich neben der Umset-
zung moderner Energiekonzepte mit bürgerna-
hen Dienstleistungsangeboten beschäftigt und 
aktiv in den Erneuerungsprozess des Dorfes 
einbringt. 

Im April 2008 wurde das Büro Wegner Stadt-
planung, Veitshöchheim vor dem Hintergrund 
der zwischenzeitlichen Entwicklungen mit der 
ergänzenden Bearbeitung der vorbereitenden 
Untersuchungen des Architekturbüros Haase & 
Partner sowie der Erstellung eines Integrierten 
Handlungskonzeptes beauftragt.

Der vorliegende Bericht stellt das Ergebnis die-
ser ergänzenden Untersuchungen zusammen 
und beinhaltet neben einer Bestandsanalyse 
Ziele und Maßnahmenvorschläge, die im Inte-

grierten Handlungskonzept und im Rahmenplan 
zusammengefasst sind.

Das Projekt Soziale Stadt Binsfeld soll beispiel-
haft aufzeigen, wie verschiedene Bausteine des 
Zusammenwirkens der Dorfgemeinschaft zu 
richtungsweisenden Maßnahmen im sozialen, 
ökologischen und ökonomischen Bereich kom-
biniert werden können. Auf diese Weise entsteht 
ein Gesamtkonzept, das in einem Ortsteil mit 
nur 400 Einwohnern allen Bewohnern ein Ba-
sisangebot an Infrastruktur vor Ort zugänglich 
macht. Dieser Ansatz ist insbesondere vor dem 
Hintergrund des demographischen Wandels 
(Überalterung der Gesellschaft und Auflösung 
von Familienverbänden) wichtig.
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Das Programm Soziale Stadt
Ziel des Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm   Teil II - Soziale Stadt ist es, in 
besonders benachteiligten und von der allge-
meinen Entwicklung der Städte abgekoppelten 
Quartieren vor allem auch durch städtebauliche 
Maßnahmen eine soziale Aufwärtsentwicklung 
einzuleiten oder präventiv einer Abwärtsent-
wicklung vorzubeugen.

Die Stadtsanierung hat zwar bisher schon 
wichtige Beiträge zur sozialen Aufwertung pro-
blematischer Stadtteile geleistet, aber sie ist 
heute vor Aufgaben gestellt, die umfassendere 
Strategien verlangen. Die „Soziale Stadt“ ist, 
wie die traditionelle städtebauliche Erneue-
rung, eine Querschnittsaufgabe, aber mit deut-
lich erweiterten Handlungsfeldern. So stehen 
Beschäftigung, Soziales und auch Ökologie 
gleichberechtigt neben baulichen und städte-
baulichen Aufgaben. 

Im Sinne der Gemeinschaftsinitiative soll durch 
eine besondere Organisation der Maßnahmen 
vor Ort und eine weit reichende Bündelung 
mit anderen Förderbereichen - mit der Städ-
tebauförderung als Leitprogramm - eine ganz-
heitliche Erneuerung und Stabilisierung der 
Quartiere erreicht werden. Es soll ein Entwick-
lungsprozess in Gang gesetzt werden, welcher 
der sozialräumlichen Segregation entgegen-

wirkt und den Quartieren eine positive Zukunfts-
perspektive in Aussicht stellt. 

Ziele für die Entwicklung eines Quartiers kön-
nen z.B. sein, die Wohnverhältnisse, das 
Wohnumfeld und die ökologische Situation zu 
verbessern, die kulturelle und soziale Infrastruk-
tur, insbesondere für junge Menschen und be-
stimmte Problemgruppen zu verbessern, Maß-
nahmen zur Verbesserung des Verkehrs und 
der Aufenthaltsqualität im Öffentlichen Raum 
durchzuführen oder die Bürger aktiv zu beteili-
gen, mehr Leben ins Quartier zu bringen uvm. 

Die konkreten Ziele für das ausgewählte Gebiet 
ergeben sich aus der individuellen Problemla-
ge des Quartiers, sie sind Bestandteil des In-
tegrierten Handlungskonzeptes und bilden die 
Grundlage für die entsprechenden Maßnah-
menvorschläge.

Durch eine begleitende Evaluation und Wir-
kungskontrolle der Maßnahmen des Integrier-
ten Handlungskonzeptes sollen schließlich vor 
allem die Aspekte Qualität und Effektivität gesi-
chert werden.
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Die Situation in Binsfeld
Der Stadtteil Binsfeld mit 411 Einwohnern im 
Untersuchungsgebiet ist einer von zwölf Stadt-
teilen der Stadt Arnstein. Der Ort liegt am west-
lichen Rand des Gemeindegebietes, von der 
Kernstadt Arnstein 9 km entfernt. Der Ortskern 
von Binsfeld ist ein typisch fränkisches, eng 
bebautes Haufendorf, dessen eigenständiger 
Dorfcharakter trotz Eingemeindung vor 34 Jah-
ren weitgehend bewahrt blieb. 

Das Untersuchungsgebiet bezieht die gesamte 
zusammenhängende Bebauung von Binsfeld 
ein, inklusive der Siedlung und des Bereichs 
Hochrainstraße (ohne den Aussiedlerhof „An 
der alten Kirche“). Es wird im Westen durch die 
„Kleine Wern“ - einem ehemaligen Mühlgraben 
- begrenzt und umfasst im Osten sämtliche An-
lieger der Straßen Forstbergstraße, Waldweg, 
Retzstadter Straße und Poppenhäuser Weg. 
Die stark befahrene Bundesstraße B 26 durch-
trennt das Sanierungsgebiet, was zu einem we-
sentlichen Verlust an Lebensqualität und einer 
Zweiteilung des Dorfes in den Altort und die 
neueren Quartiere führt. Die Bahnlinie Waigols-
hausen-Gemünden sorgt für eine zusätzliche 
Trennwirkung zwischen den älteren und neue-
ren Siedlungsteilen.

Das Untersuchungsgebiet  wurde von der Stadt 
Arnstein auf der Grundlage folgender Merkmale 

ausgewählt:

• Eine sich deutlich abzeichnende Überalte-
rung und Abnahme der Bevölkerungsdichte 
im Ortskern

• Zunehmender Leerstand von Gebäuden, 
insbesondere großflächiger ehemals land-
wirtschaftlich genutzter Nebengebäude im 
Ortskern, mit schrittweisem Verfall der alten 
Bausubstanz.

In der Stadt Arnstein, im Stadtteil Binsfeld wer-
den in vorbildlicher Wiese und vorausschauend 
die Herausforderungen der demografischen, 
der baulich-städtebaulichen und nicht zuletzt 
der energetischen Entwicklung angenommen, 
dadurch wird das Dorf auch für zukünftige Ge-
nerationen lebenswert und attraktiv. Intensive 
Aktivitäten im Rahmen der Vereins- und Agen-
da-21-Arbeit seit Beginn der 1990er Jahre 
mündeten 2003 in die Gründung der „Das Dorf 
Service GmbH“, die seither den Aufbau und die 
Vernetzung bürgerschaftlicher Dienstleistungen 
betreibt mit dem Ziel, das dörfliche Leben ab-
seits der Versorgungsschwerpunkte attraktiv zu 
gestalten und das Miteinander der Dorfbewoh-
ner zu fördern. Im Juli 2008 wurde im Gebäude 
des alten Forsthauses das Mehrgenerationen-
haus eröffnet, dessen Ziel es ist, die Generatio-
nen in sich und untereinander zu vernetzen. 

Das Mehrgenerationenhaus in Binsfeld, nicht 
umsonst auch Soziales Bürgerhaus genannt, 
bildet einen wichtigen Baustein im Gesamtkon-
zept zur konsequenten Weiterentwicklung des 
Dorfes und hat Pilotcharakter für den gesamten 
ländlichen Raum. Die Einrichtung ermöglicht 
die Bündelung von Dienstleistungen vor Ort 
und wirkt der Segregation der Generationen 
entgegen. In vorbildlicher Weise können hier 
Synergieeffekte genutzt werden. Vermutlich ist 
es nicht zuletzt auf diese nachhaltigen Bemü-
hungen zurückzuführen, dass die Einwohner-
zahl von Binsfeld seit jüngster Zeit wieder etwas 
im Steigen begriffen ist und einige Gebäude im 
Ortskern, die 2003 als leer stehend registriert 
sind, wieder aktiviert werden konnten. Um diese 
vorbildhafte Selbstinitiative zu unterstützen, soll 
Binsfeld daher im Rahmen des Programms So-
ziale Stadt gefördert werden.
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Untersuchungsgebiet Binsfeld
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2. BETEILIGUNGSKONZEPT

Arbeitskreis Soziale Stadt
Parallel zu den vorbereitenden Untersuchungen 
(sozialräumliche und städtebauliche Analyse)  
wurde ein offener, projektbezogener Arbeits-
kreis eingerichtet, der aus interessierten Bür-
gerinnen und Bürgern des Stadtteils Binsfeld 
zusammengesetzt ist. Im September und Okto-
ber 2008 fanden im Mehrgenerationenhaus von 
Binsfeld insgesamt drei Sitzungen statt, bei de-
nen die individuellen Bedürfnisse und Gewohn-
heiten der Teilnehmer mit Hilfe strukturierter 
Moderationsmethoden abgefragt und diskutiert 
wurden. Folgende Themen waren Gegenstand 
der Arbeitskreissitzungen:

- Zusammenstellung der Stärken und Schwä-

chen des Stadtteils Binsfeld

- Herausarbeiten der Qualitäten und Ziele des 
Wohnens im Ortskern

- Ermittlung der „Dorfmitte“

- Bewertung der Fußwegebeziehungen in 
Binsfeld und Umgebung, Herausarbeiten 
fehlender und aufzuwertender Wegebezie-
hungen

- Bewertung der Qualität des Radfahrens in 
Binsfeld, Herausarbeiten der erforderlichen 
Maßnahmen

- Zusammenstellung der Wegeziele der   Teil-
nehmer außerhalb von Binsfeld, Bewertung 
des ÖPNV-Angebots und Herausarbeiten 

von Möglichkeiten zur Verbesserung der au-
tounabhängigen Mobilität

- Zusammenfassung und Bewertung von In-
frastrukturangeboten, sozialem/kulturellem 
Leben und der Angebote für Kinder und Ju-
gendliche

Am Ende der dritten Sitzung wurden die Ergeb-
nisse aller Sitzungen themenübergreifend zu-
sammengefasst und gewichtet. Die gewichteten 
Ergebnisse flossen in die städtebauliche Analy-
se und das Integrierte Handlungskonzept ein.

Die vom Planungsbüro ermittelten Ergebnisse 
der sozialräumlichen Analyse wurden parallel 
hierzu in den Arbeitskreissitzungen vorgestellt 
und diskutiert.

Arbeitskreis Soziale Stadt 23.10.2008 Wunschfußwegenetz Ermit t lung der Ortsmit te durch die Arbei tskreis-
te i lnehmer
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Quartiersmanagement
Quartiersmanagement bedeutet das umfassen-
de Wahrnehmen der Quartiersinteressen. Es ist 
die lenkende Stelle auf Quartiersebene und ver-
tritt die Quartiersinteressen „nach oben“.

Das Quartiersmanagement soll Motor, Initiator 
und Moderator der Bewohnerbeteiligung sein.

Im Stadtteil Binsfeld stellen sich dem Quartiers-
management folgende Aufgaben und Anforde-
rungsprofile:

1. Stadtteilkoordination 

- Ständige gezielte Kontaktpflege, Beratung, 
Betreuung und Interessenvertretung für die 
Bewohner des Ortes

- Wahrnehmen der Schnittstelle zwischen den 
Bewohnern und Akteuren im Ort, der Stadt-
verwaltung und anderen Behörden sowie 
den Vereinen

- Bündelung der Aktivitäten und Projekte im 
Stadtteil

- Förderung der Nachbarschaftsbeziehungen 

- Teilnahme an den Sitzungen kommunaler 
Gremien (Stadtrat)

2. Bewohneraktivierung

- Organisation und Leitung des Arbeitskreises 

- Bündeln der vor Ort geäußerten Projekt-
Ideen

- Vermittlung zwischen Projektinitiatoren und 
Verwaltung

- Mitwirkung bei der Initiierung und Begleitung 
von Projekten und Maßnahmen

- Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Schaukästen, In-
ternetpräsenz oder Dorfzeitung

3. Vernetzung von Aktivitäten

- Betreuung einer Dienstleistungsbörse / 
Selbsthilfebörse (z.B. Mitfahrgelegenheiten, 
Fahrdienste)

- Förderung und Initiierung von Kultur- und 
Freizeitangeboten (z.B. Theaterspielgrup-
pe)

4. Mitwirkung an der Erfolgskontrolle 

- Erstellung eines jährlichen Tätigkeits- und 
Sachstandsberichtes über die Tätigkeit des 
Quartiersmanagements mit Aussagen zum 
erzielten Erfolg und seine Auswirkungen

Die zentrale Anlaufs-, Informations- und Koor-
dinationsstelle soll im Mehrgenerationenhaus in 
der Dorfstraße 20 entstehen. Der Quartiersma-
nager soll dort seinen Arbeitsplatz haben und 
in enger Zusammenarbeit mit einem Quartiers-
beirat und der Stadt Arnstein die Maßnahmen 
planen und umsetzen. Die Transparenz und 
Vernetzung aller Angebote hat dabei höchste 
Priorität.

Künft iger Standort  des Quart iersmanagements:  
Mehrgenerat ionenhaus
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Einwohnerentwicklung
Bis zur Jahrtausendwende war die Bevölke-
rungsentwicklung in Binsfeld durch rückläufige 
Einwohnerzahlen gekennzeichnet. Seit Errei-
chen der „Talsohle“ in den Jahren 2002/2003 ist 
nun ein leichter, jedoch stetiger Aufwärtstrend 
zu beobachten. Dieser wird auch im Vergleich 
zu den übrigen Ortsteilen von Arnstein deutlich. 
Während Ortsteile wie Binsbach oder Arnstein 
selbst seit 2002 eine stagnierende Entwicklung 
zeigen und beispielsweise Neubessingen durch 
einen deutlichen Abwärtstrend gekennzeichnet 
ist, macht sich in Binsfeld eine Art neue Dyna-
mik bemerkbar. Hintergrund dieser positiven 
Entwicklung sind möglicherweise erste Effekte 
der seit 2002 laufenden Aufwertung des Orts-
kerns im Rahmen des Städtebauförderpro-
gramms einschließlich der damit verbundenen 
Intensivierung der Kommunikation und des so-
zialen Lebens in Binsfeld.

3.   SOZIALRÄUMLICHE ANALYSE
3.1 EINWOHNERENTWICKLUNG UND ALTERSSTRUKTUR

Nur Hauptwohnsitz

Datenquelle: 
Stadt Arnstein

Kennzahlen Untersuchungsgebiet und   
Ortskern:
                             Unter-             Ortskern
               suchungs-
                  gebiet

Einwohner (Haupt-            411     200
und Nebenwohnsitz                

Einwohner pro                  2,9                 2,6 
Hauptgebäude              

Anteil Ausländer     1,3       2,8

Durchschnittsalter            41,9    43,7
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Altersstruktur
Ein Vergleich der Altersstruktur in Binsfeld mit 
dem Landkreis Main-Spessart sowie Unterfran-
ken zeigt für Binsfeld insgesamt:
- weniger Jugendliche,
- etwas mehr junge Erwachsene und Erwach-

sene mittleren Alters,
- etwas weniger Senioren,

während der Anteil der Kinder in etwa der   in 
der Region üblichen Größe entspricht.

Der Ortskern von Binsfeld zeichnet sich hinge-
gen aus durch:
- etwas weniger Kinder,
- weniger Jugendliche,
- etwas mehr Erwachsene mittleren Alters (40-

64) sowie
- mehr Senioren,

während der Anteil der jüngeren Erwachsenen 
dem Durchschnittswert in Unterfranken ent-
spricht (und sogar über dem Wert im Landkreis 
Main-Spessart liegt).

Kennzahlen Untersuchungsgebiet und 
Ortskern (nur Hauptwohnsitz):
   Alter                      Unter-          Ortskern
           suchungs-
              gebiet

   Unter 6 Jahren           19     7

   6-14 Jahre             36   16

   15-17 Jahre               9     4

   18-39 Jahre           106   50

   40-64 Jahre           135   65

   Über 65 Jahre            69   40

Die Altersstruktur liegt somit im wesentlichen im 
Rahmen der in der Region üblichen Werte. Als 
etwas deutlichere Abweichung tritt jedoch die hö-
here Anzahl der Senioren im Ortskern hervor.

Inwieweit sich die Anzahl und Verteilung der äl-
teren Bewohner von Binsfeld in den kommen-
den Jahren auf die strukturelle Entwicklung des 
Ortskerns auswirken wird, ist im folgenden Ka-
pitel 3.2 Leerstände dargestellt.

Datenquelle: 
Stadt Arnstein u. Datenbank 
Regionalwirtschaft l icher Zahlen
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3.2 LEERSTÄNDE

Von 138 Wohngebäuden im Untersuchungs-
gebiet stehen derzeit 7 % (10 Gebäude) leer. 
Weitere 3 Gebäude werden als Nebenwohnsitz 
genutzt. 1 Gebäude befindet sich zum Zeitpunkt 
der Nutzungskartierung (Sommer 2008) im Bau, 
4 Gebäude werden saniert. Die leerstehenden 
(und als Nebenwohnsitz genutzten) Gebäude 
befinden sich überwiegend im Bereich der stark 
vom Verkehr belasteten Ortsdurchfahrt der B 
26 (Luitpoldstraße) sowie im Quartier Untere 
Dorfstraße/Pfarrgasse, das durch kleinteilige, 
verwinkelte Grundstücke sowie enge Gassen 
gekennzeichnet ist.

Um ein Szenario der weiteren Entwicklung der 
Leerstandsproblematik in Binsfeld herauszuar-
beiten, wurde untersucht, wie sich die Alters-

gruppen auf die einzelnen Wohngebäude vertei-
len. Hierbei kristallisierte sich heraus, dass ein 
Viertel des Wohngebäudebestandes (inklusive 
der zugehörigen Nebengebäude und Grundstü-
cke) in Binsfeld mittelfristig von Leerstand be-
troffen sein wird, im Ortskern sogar ein Drittel.

Dass Maßnahmen zur gestalterischen Aufwer-
tung von Dorfkernen im Rahmen von Städte-
bauförderungsprogrammen diesem Trend ent-
gegenwirken können, zeigt die Verteilung der 
Gebäude in Binsfeld, die in den vergangenen 
5 Jahren wieder aktiviert wurden oder sich der-
zeit in Sanierung befinden: Diese  befinden sich 
überwiegend im Bereich der Unteren Dorfstra-
ße/Brückenstraße. Hier werden derzeit 3 Privat-
gebäude saniert und 1 leerstehendes Privatge-

bäude wurde wieder bezogen. Darüber hinaus 
ist der Aufbau des Mehrgenerationenhauses in 
der Unteren Dorfstraße 20 im Gange. Die Maß-
nahmen an Gebäuden konzentrieren sich somit 
um den Bereich, in dem die Umgestaltung des 
Straßenraums bereits durchgeführt wurde. Die 
städtebauliche Aufwertung des Straßenraums 
scheint hier als eine Art Katalysator zu wirken, 
der private Maßnahmen der Reaktivierung von 
Grundstücken nach sich zieht.

Die seit 2003 neu hinzugekommenen Leerstän-
de befinden sich hingegen überwiegend an der 
Ortsdurchfahrt der B 26. Die hier bereits 2003 
vorhandenen Leerstände bestehen weiterhin 
(werden jedoch zwischengenutzt: Alte Schule 
und Lehrerwohnhaus). Ansonsten gruppieren 
sich die konstanten Leerstände in der (noch 
nicht umgestalteten) Pfarrgasse. In der Unteren 
Dorfstraße befinden sich ebenfalls 2 leerstehen-
de Wohngebäude, die seit über 5 Jahren nicht 
mehr genutzt werden.

Die aufgrund der Altersstruktur in den kommen-
den Jahren zu erwartenden Leerstände liegen 
im wesentlichen im zentralen Quartier innerhalb 
des Dorfkerns (Untere Dorfstraße/Pfarrgasse), 
jedoch auch an der B 26. 

Zusammenfassend kristallisieren sich für Bins-
feld  2 größere Problembereiche heraus: Im 
Dorfkern wird die Tendenz zur Entleerung im we-Datenquelle: Stadt Arnstein Datenquelle: Stadt Arnstein
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sentlich aufgrund der Altersstruktur zunehmen, 
während im Bereich der Ortsdurchfahrt der B 26 
zusätzlich eine hohe Umfeldbelastung zu einer 
sinkenden Attraktivität der Anliegergrundstücke 
führt. Beide Räume bedürfen spezifischer Maß-
nahmen im öffentlichen Raum, um den beste-
henden und zu erwartenden Leerständen ent-
gegenzuwirken und das Flächenpotenzial für 
Bauplätze im Ortskern nutzbar zu machen.

Datenquelle: Stadt ArnsteinDatenquelle: Stadt Arnstein
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Trotz des auf den ersten Blick immer noch 
landwirtschaftlich geprägten Ortsbildes ist im 
Ortskern von Binsfeld heute die Wohnnutzung 
dominierend. Auf fast allen Grundstücken im 
Ortskern befinden sich aufgrund der ehemals 
intensiven landwirtschaftlichen Nutzung Scheu-
nen, Stall- und Lagergebäude, die jedoch teil-
weise nicht mehr oder nur noch im Zuerwerbs-
betrieb bzw. als Abstellfläche genutzt werden. 
Aktive landwirtschaftliche  Haupt- und Nebener-
werbsbetriebe operieren im wesentlichen vom 
nördlichen Untersuchungsgebiet aus. Hier be-
findet sich auch  eine Reihe von aktiv genutzten 
Ställen - u.a. für einen Bio-Fleisch-Lieferservice 
mit Einzugsbereich bis Würzburg/Gemünden/
Werneck. Die landwirtschaftlichen Gebäude 
am Poppenhäuser Weg werden nicht mehr 

erwerbsmäßig genutzt, sondern dienen heute 
Hobbyaktivitäten (Pferdehaltung bzw. Oldtimer-
sammlung).

Gewerbliche Nutzungen des produzierenden 
bzw. Dienstleistungssektors befinden sich 
hauptsächlich entlang der B 26 (Transportunter-
nehmen, Landmaschinenwerkstatt, Schreine-
rei) Büros und kleinere Dienstleistungsbetriebe 
auch im Ortskern.

Sämtliche gemeinbedarflichen Einrichtungen 
wie Mehrgenerationenhaus/Kindertagesstätte, 
Sportplatz und -vereinsheim, Kirche und Fried-
hof liegen auf einer Achse, die sich von West 
nach Ost quer über die B 26 hinweg über das 
Dorf zieht. Zur Versorgung der Einwohner befin-
det sich abseits dieser Achse, an der B 26, ein 

Lebensmittelladen. Eine Gaststätte, die jedoch 
nur am Wochenende geöffnet hat, liegt im alten 
Ortskern an der Unteren Dorfstraße. Zu den ge-
meinbedarflichen Einrichtungen gehört auch ein 
Heizkraftwerk mit Nahwärmenetz.

Der Werntalradweg führt, von Norden (Hoch-
rainstraße) kommend, über die Untere Dorfstra-
ße durch den Ortskern und über die Brücken-
straße weiter zur Großen Wern. Dennoch gibt 
es in Binsfeld abgesehen von der Gaststätte 
keine Einrichtung zur Nutzung des touristischen 
Potenzials, das der  Radweg sowie generell die 
landschaftlich reizvolle Umgebung von Binsfeld 
bieten. Um diese Lücke zumindest teilweise zu 
schließen, entsteht derzeit an der Unteren Dorf-
straße 13 ein Fahrradhotel. 

4    ERGÄNZENDE STÄDTEBAULICHE ANALYSE
4.1 NUTZUNGEN UND VERSORGUNGSINFRASTRUKTUR

Landwirtschaft l ich geprägte Bausubstanz in der 
Unteren Dorfstraße

Im Bau befindl iches Fahrradhotel in der Unteren 
Dorfstraße

Lebensmittelgeschäft an der B 26



15

STADT ARNSTEIN

Datenquelle:
Eigene Erhebungen und
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Straßennetz
Zentrale Verkehrsachse für Binsfeld ist die B 26, 
die Binsfeld mit Karlstadt und Arnstein/Schwein-
furt sowie über Thüngen-Retzbach mit Würz-
burg verknüpft und von der die Erschließungs-
straßen in den Altort und die Neubaugebiete 
abzweigen. Aufgrund des engen Straßenquer-
schnittes ist sie im Bereich der Ortsdurchfahrt 
für Radfahrer und Fußgänger jedoch nur einge-
schränkt nutzbar.

Die Funktion der Haupterschließung für die 
einzelnen Quartiere bilden die Einmündungen 
Schultorstraße, Untere Dorfstraße, Hochrain-
straße und Retzstadter Straße. Das Ortsstra-
ßennetz selbst ist durch unterschiedliche, in der 

4.2 VERKEHR UND MOBILITÄT

Breite teils variierende Querschnitte gekenn-
zeichnet. Hier bietet sich auf den meisten Ab-
schnitten die Abwicklung der Verkehrsbedürf-
nisse im Mischverkehr nach dem Prinzip des 
„Shared Space“ an. Die  Straßen und Gassen 
des Dorfkerns werden seit einigen Jahren mit 
Mitteln der Städtebauförderung neu gestaltet. 
In der Unteren Dorfstraße und westlichen Brü-
ckenstraße sind die Maßnahmen bereits fertig 
gestellt.

An der Struktur des Straßennetzes fällt das 
Sackgassenprinzip auf, das zwar eine Reihe 
von direkten Fahrbeziehungen nicht ermöglicht, 
in den Bereichen abseits der B 26 jedoch für ein 
ruhiges Wohnumfeld sorgt.

Fuß- und Radwegenetz
Die sackgassenartige Erschließung des Dorfes 
gilt auch für den Fuß- und Radverkehr, da am 
Ende der Sackgassen auch für den nichtmoto-
risierten Verkehr meist keine Weiterführung und 
Durchbindung angeboten wird (Ausnahmen: 
Werntalradweg, Poppenhäuser Weg und Wald-
weg). Dies führt vor allem für den  distanzemp-
findlichen Fußverkehr zu einem erheblichen 
Mehraufwand. Dominierende Nord-Süd-Struk-
turen mit starker Barrierewirkung, wie die Wern, 
die Bahnlinie und teils auch die B 26 sorgen 
zusätzlich für weitere Umwege und erschwe-
ren die Realisierung von Rundwegen für den 
erholungsorientierten Fußverkehr, da sowohl 
die Wern als auch die Bahnline im Bereich des 

Luitpoldstraße (B 26) - Hauptader mit Defiziten Ende des Weges in der Unteren DorfstraßeMit Hi l fe von Städtebaufördermitteln neu gestal-
tete Untere Dorfstraße
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Untersuchungsgebietes an jeweils nur 1 Stelle 
gequert werden kann. Die B 26 kann zwar rein 
physisch gesehen uneingeschränkt gequert 
werden, die Querung ist jedoch, ebenso wie der 
Längsverkehr entlang der B 26, für nichtmotori-
sierte Verkehrsteilnehmer mit Gefahrenpotenzi-
al und Umfeldbelastung verbunden.

Für die Attraktivität der unter Punkt 4.1 (Infra-
struktur) näher beschriebenen Achse Sport-
platz-Mehrgenerationenhaus-Kirche-Friedhof 
für den Fußverkehr spielen

- der Durchgang zwischen Kirche und Pfarr-
gasse durch den Pfarrgarten,

- die Querung der B 26 in Höhe der Kirche so-
wie

- ein sicherer Verkehrsraum für Fußgänger im 
Bereich der Bahnunterführung Retzstadter 
Straße

eine wichtige Rolle.

Auf dem Einkaufsweg zum Lebensmittelladen 
zeigt sich für Bewohner von Retzbacher Straße 
und Tunnelweg kommend der Fußweg an der 
B 26 als Flaschenhals. Aufgrund des Straßen-
querschnitts besteht hier jedoch keine Möglich-
keit einer Anpassung zugunsten des Fußver-
kehrs. Bewohner westlich der B 26 erreichen 
den Laden über Untere Dorfstraße und Schul-

gasse, hier spielt dann jedoch die Querung der 
B 26 eine Rolle.

ÖPNV
Das ÖPNV-Angebot besteht aus werktäglich 8 
ganzjährigen Busverbindungen der Linie 8099 
nach Arnstein sowie nach Karlstadt zuzüglich 
einiger nur in der Schulzeit angebotenen Ver-
bindungen. Der Bedienungszeitraum liegt zwi-
schen 5:30 und 19:00 Uhr. Samstags werden 2 
Fahrten angeboten, sonntags keine Verbindung. 
Die Busfahrt nach Arnstein dauert 15 Minuten, 
nach Karlstadt 25 Minuten.

Die Verbindung ins Oberzentrum Würzburg 

(Hauptbahnhof) ist weniger zügig: Sie dauert 
einfach durchschnittlich etwa 1 Stunde, bei Wei-
terfahrt im Stadtgebiet noch länger. So entste-
hen Fahrzeiten, die das Doppelte und mehr der 
Fahrzeit mit dem Pkw betragen. Das Pendeln 
nach Würzburg mit dem ÖPNV ist somit mit ei-
nem sehr hohen Zeitaufwand verbunden. Pend-
ler bilden daher eher Fahrgemeinschaften oder 
fahren mit dem Auto nach Retzbach, um ab dort 
die Regionalbahn zu nutzen.

Der ÖPNV-Einzugsbereich von Binsfeld wird 
mit einem Haltestellenpaar abgedeckt.  Die Hal-
testellensituation ist in Punkt 5 (Bewertung) nä-
her beschrieben.

„Fahrplangestaltung“ Richtung Arnstein Warteunterstand in Richtung Arnstein (Bus hält 
rechts im Hintergrund)
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Versorgungs- und Verkehrsinfrastruktur
Sowohl der Lebensmittelladen als auch die 
Kindertagesstätte - beides gefördert durch per-
sönliches Engagement vor Ort - stellen eine im 
Vergleich zu Orten ähnlicher Größenordnung 
sehr gute Versorgung dar. Kirche, Friedhof, 
Sportplatz mit Vereinsheim, örtliche Feuerwehr, 
Heizkraftwerk mit Nahwärmenetz, 2 Spielplätze 
sowie weitere Dienstleistungsangebote ergän-
zen die Ausstattung des Wohnstandortes. 

Die B 26 sorgt trotz der Belastungen durch den 
Transitverkehr im Bereich der Ortsdurchfahrt für 
ein zügiges Erreichen der benachbarten Zen-
tren Arnstein und Karlstadt mit dem Pkw. Infolge 
der Lage an der Achse Arnstein-Karlstadt profi-

tiert Binsfeld auch von einer im Verhältnis zur 
Einwohnerzahl relativ häufigen Busverbindung 
in beide Richtungen. Radfahrer können diese 
Achse über den vorhandenen Werntalradweg 
ebenfalls zügig befahren. Fußgängern steht, 
abgesehen von einigen Problempunkten sowie 
der B 26, das ruhige  Ortsstraßennetz zur Ver-
fügung, auf dem im wesentlichen ein konflikt-
armes Miteinander von Fuß- und Fahrverkehr 
herrscht.

Ortsbild
Eine Reihe von denkmalgeschützten und ortsty-
pischen Gebäuden insbesondere in der Unteren 
Dorfstraße prägt den dörflichen Charakter des 
Ortskerns, der durch die erfolgte Neugestaltung 

5.   BEWERTUNG
5.1 STÄDTEBAULICHE QUALITÄTEN

der Unteren Dorfstraße unterstützt wird.

Landschaft und Dorfgrün
Die Lage von Binsfeld inmitten einer vielfältigen 
Natur- und Kulturlandschaft mit abwechslungs-
reicher Topografie sorgt für einen hohen Nah-
erholungswert des Wohnstandortes. Die Aue 
der Kleinen und Großen Wern, der Prallhang 
am westlichen Wern-ufer und die Ausläufer des 
Gramschatzer Waldes im Osten bilden die we-
sentlichen Elemente des Umgebungsgrüns. In-
nerhalb des Dorfes ergänzen Streuobstwiesen, 
der Baumbestand sowie Bauerngärten den 
ländlichen, gut durchgrünten Gesamteindruck.

Ortsbi ldprägendes Gebäude in der Unteren 
Dorfstraße

Zentraler Kommunikationsort am Dorfplatz Landschaftsbezug des Ortszentrums
(Blick aus der Schultorstraße nach Westen)
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Dörfliches und soziales Leben
Binsfeld zeichnet sich durch ein vielfältiges bür-
gerschaftliches Engangement zur Weiterent-
wicklung der Wohnqualität und Infrastruktur des 
Dorfes aus. 2003 wurde zur Errichtung einer 
Hackschnitzelheizzentrale mit entsprechenden 
Nahwärmenetzen durch 13 Binsfelder Famili-
en und die Stadt Arnstein die „Das Dorf Service 
GmbH“ gegründet. Sie bietet auch Beratung 
und Dienstleistungen im Bereich der Energie-
nutzung an und beschäftigt sich als „Vordenker 
für die Zukunft“ mit weiteren Themen der Dor-
fentwicklung, beispielsweise neuen Formen der 
Altenpflege. Das im Juli 2008 eröffnete Mehr-
generationenhaus in der Unteren Dorfstraße 20 
fungiert als Koordinationsstelle und Räumlich-
keit für die einzelnen Aktivitäten und Angebote 
wie etwa Tagesmutterdienst, Bürgercafé, Börse 
für Talente und warmes Mittagessen für Jung 
und Alt.
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Leerstände und Bebauungsstruktur
Die bestehenden und aufgrund der Altersstruk-
tur zu erwartenden Gebäudeleerstände stellen 
ein zentrales Problem für den Ortskern dar (s.a. 
Pkt. 3.2). Kleine und verwinkelte Grundstücke 
mit zahlreichen Nebengebäuden aus der ehe-
maligen Landwirtschaft insbesondere im zen-
tralen Quartier zwischen Unterer Dorfstraße 
und Pfarrgasse führen dazu, dass sich freiwer-
dende Immobilien nur eingeschränkt vermark-
ten lassen.

Aufenthaltsqualität öffentlicher Plätze
Plätze mit Aufenthaltsqualität bilden die „Mitte“ 
einer Bebauung und wirken identitätsbildend. 
In Binsfeld fehlt ein Platz, der das Ortszentrum 

5.2 STÄDTEBAULICHE MÄNGEL

deutlich markiert. Der Dorfplatz wurde im Rah-
men der Sanierung zwar mit einem ansprechen-
den Belag sowie einem Baum ausgestattet, er 
bedarf jedoch noch weiterer gestalterisch attrak-
tiver Elemente, die zum Verweilen einladen.

Die platzartige Aufweitung an der B 26 in Höhe 
des Lebensmittelladens ist durch eine hohe 
Umfeldbelastung beeinträchtigt. Sie bietet ge-
stalterisch keine Abschirmung von der B 26.

Der Platz um die Kirche und das Alte Schulhaus 
ist zwar vom Belag her erneuert, in der Funkti-
onalität jedoch noch nicht definiert. Im Rahmen 
der Aktivierung der leerstehenden Gebäude 
(Lehrerwohnhaus, altes Schulhaus) ist daher 
eine Einbeziehung der Platzsituation inklusive 

des Einmündungsbereichs Schultorstraße/B 26 
erforderlich.

Im Vorfeld des Sportplatzes sind Flächen für 
Parken und Aufenthalt unzureichend definiert.

Barrierewirkung und Umfeldbelastung der  B 26
Den wohl problematischsten Raum für die 
Binsfelder stellt die Ortsdurchfahrt der B 26 
dar. Die hohe Lärm-, Abgas- sowie Erschütte-
rungsbelastung für die Anwohner und die en-
gen Seitenräume sowie schwere Querbarkeit 
für Fußgänger und Radfahrer beeinträchtigen 
die Wohn- und Aufenthaltsqualität dieser Achse 
erheblich und führen zu einer deutlichen Barri-
erewirkung zwischen Ortskern im Westen und 
den neueren Ortsteilen im Osten. Die fehlende 

Barrierewirkung und Umfeldbelastung der B 26Fehlende Gestaltung und Abschirmung der „Dor-
feingänge“ (Einmündung Schulgasse)

Leerstand an zentraler Stel le (Alte Schule / Leh-
rerwohnhaus)
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bauliche Markierung der Ortseingänge führt zu 
nicht angepassten Geschwindigkeiten auf der 
Ortsdurchfahrt.

Zugänglichkeit von Landschaftsräumen und 
Wegenetz für Fußgänger
Prägend für das Ortsstraßennetz von Binsfeld 
sind zahlreiche Sackgassen ohne Weiterführung 
für Fußgänger (s. Pkt. 4.2). Vom Ortskern aus 
gelangt man ausschließlich über die Brücken-
straße in die freie Landschaft. Westlich der B 26 
bildet die Bahnlinie, die nur an der Retzstadter 
Straße - bei ungesichertem Verkehrsraum für 
Fußgänger - gequert werden kann, eine weitere 
Barriere. Auch die Wern wirkt als Barriere, da 
Fußgängern nur eine einzige Brücke zur Verfü-
gung steht. Die Wernaue selbst stellt zwar ein 
attraktives Landschaftselement unmittelbar ne-
ben dem Ortskern dar, ist aufgrund fehlender 
Wege jedoch größtenteils nicht zugänglich.

Bushaltestellen
Die Aufenthaltsqualität an den Bushaltestellen 
wird von den Binsfeldern als mangelhaft einge-
stuft - in Richtung Karlstadt aufgrund der Belas-
tung der B 26. Der Warteunterstand in Richtung 
Arnstein ist ungünstig platziert, da man von hier 
aus die Ankunft des Busses nicht erkennen 
kann. Auch das Erscheinungsbild entspricht 
nicht modernen Standards.
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Zur Vorbereitung des Aufnahmeantrages „So-
ziale Stadt“ für den Stadtteil Binsfeld wurde im 
Rahmen von Foren bereits eine umfassende 
Stärken- und Schwächendiskussion durchge-
führt und entsprechende Handlungsfelder defi-
niert. Hierbei wurden folgende soziale Probleme 
genannt, die die Lebensbedingungen verschie-
dener sozialer Gruppen beeinträchtigt:
- Kinder werden nicht mehr von der Großfami-

lie betreut
- Überdurchschnittlich viele alleinstehende äl-

tere Menschen
- Zunehmende Altersdemenz
- Alleinstehende ernähren sich nicht vollwer-

tig
- Soziale Vereinsamung
- Kein Pflegeangebot vor Ort
-  Fehlendes Angebot sozialer Dienstleistun-

gen
- Fehlen von Treffmöglichkeiten
- Unzureichender Öffentlicher Nahverkehr

Um diesen und weiteren Defiziten zu begeg-
nen, wurden in den vergangenen 10-15 Jahren 
bereits eine Reihe von Ansätzen entwickelt, die 
sich räumlich im Mehrgenerationenhaus mani-
festieren. Die Wahrnehmung dieser Angebote 
seitens der Bewohner der neueren Ortsteile 
wird jedoch durch die dominierende Barriere 

5.3 SOZIALE DEFIZITE

der B 26 beeinträchtigt. Vor allem für Kinder und 
Senioren stellt die Querung der B 26 eine er-
hebliche Hürde dar. Soziale Kontakte zwischen 
dem Dorfkern und den neuen Ortsteilen werden 
dadurch erschwert. Die Ortsdurchfahrt in ihrer 
heutigen Form, mit der heutigen Verkehrsbe-
lastung (ca. 4.700 Fahrzeuge pro Tag, Schwer-
verkehrsanteil ca. 10 %), wirkt somit kommu-
nikationshemmend, wodurch insbesondere die 
soziale Entwicklung von Kindern und das „Aktiv 
bleiben“ von Senioren gebremst wird.
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5.4 ERFORDERNIS DER MASSNAHMENBÜNDELUNG IM RAHMEN DER SOZIALEN STADT

Die Analyse zeigt, dass einerseits städtebauliche 
und soziale Defizite bestehen und dass sich ande-
rerseits diese Defizite gegenseitig verstärken. So 
bedingen Altersstruktur und Haushaltsgröße eine 
zunehmende Entleerung des Ortskerns, wodurch 
Bausubstanz leer steht und nicht mehr saniert wird. 
Auf der anderen Seite werden durch städtebauliche 
Mängel auch soziale Defizite hervorgerufen, die 
durch Maßnahmen im sozialen Bereich allein nicht 
behoben werden können. Daher ist es erforderlich, 
soziale und städtebauliche Maßnahmen entspre-
chend aufeinander abzustimmen. Insbesondere 
der räumlichen Vernetzung der Versorgungs- und 
sozialen Infrastruktur innerhalb des Dorfes fällt die 
Aufgabe zu, zu einer Chancengleichheit der Be-
wohner von Altort und Siedlungen beizutragen. 
Hinsichtlich der in Binsfeld fehlenden Infrastruktur 
kommt es darauf an, die Einrichtungen der benach-
barten Zentren für die Bewohner von Binsfeld zu-
gänglich zu machen.

Das Mehrgenerationenhaus hat sich bereits als 
Kristallisationskern für Maßnahmen der sozialen 
Infrastruktur, zur Begegnung und Kommunikation 
etabliert. Es bietet gleichzeitig die bauliche Hülle 
für den Moderationsprozess vor Ort, der zur Wei-
terentwicklung nachhaltiger städtebaulicher Quali-
täten erforderlich ist. Die Förderung des Mehrge-
nerationenhauses erzeugt somit Synergieeffekte, 
von denen sowohl das soziale Leben als auch die 
Standortqualität von Binsfeld langfristig profitieren.

Quelle: 
Das Dorf Service GmbH, 
Franz-Josef Sauer
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Übergeordnetes Ziel
Im dörflichen Umfeld ländlicher Räume wird 
Kommunikation vielfach noch von der phy-
sischen Begegung der Menschen getragen. 
Insbesondere für ältere Menschen und Kinder 
spielt diese Form der Kommunikation eine über-
geordnete Rolle. Aber auch die übrigen Alters-
gruppen profitieren von direkten persönlichen 
Kontakten im Nahumfeld.

Vor diesem Hintergrund soll in Binsfeld die di-
rekte Begegnung gefördert werden durch:

1. die Unterstützung einer zentralen Stätte der 
Begegnung, wie sie mit dem Mehrgeneratio-
nenhaus bereits eingerichtet wurde,

2. den Abbau städtebaulicher, kommunikati-
onshemmend wirkender Barrieren (B 26) 
sowie

3. das Angebot von Aufenthalts- und Wegequa-
litäten, die zur intensiveren Nutzung der öf-
fentlichen Räume, auch in der Freizeit, ani-
mieren. 

Binsfeld soll mit Hilfe eines entsprechenden, 
aufeinander abgestimmten Maßnahmenbün-
dels kommunikative Lebensqualität entwickeln - 
als Alleinstellungsmerkmal, das den Ort deutlich 
von den vielfach anzutreffenden „Schlafsiedlun-
gen“ im Umfeld der Zentren abhebt. Binsfeld 

soll als Prototyp für vergleichbare Orte vorle-
ben, dass eine generationenübergreifend akti-
ve Dorfgemeinschaft im ländlichen Raum einen 
entscheidenden Standortfaktor bieten kann. Mit 
Hilfe ökologisch und sozial nachhaltiger Pro-
jekte wie z.B. des Heizkraftwerks mit Nahwär-
menetz,  aber auch einer altersübergreifenden 
Kinderbetreuung im Mehrgenerationenhaus, 
sollen Neubürger der höheren Bildungsschich-
ten gewonnen werden, sich bewusst für das 
Leben auf dem Land zu entscheiden und dabei 
insbesondere die Dorfkerne zu reaktivieren und 
neu zu beleben.

Einzelziele
Verringerung der Barrierewirkung und Umfeld-
belastung durch die B 26

Sowohl im Rahmen der Defizitanalyse als auch 
der Bürgerbeteiligung kristallisierte sich die Ent-
lastung des Umfeldes der B 26 als vorrangiges 
Ziel heraus.

Verbesserung der Wegebeziehungen für Fuß-
gänger, Schaffung verbindender räumlicher 
Elemente zwischen Altort und jüngeren Wohn-
gebieten

Die Ergänzung und Aufwertung des Fußwege-
netzes trat in der Analyse und bei Bürgerge-
sprächen aufgrund der starken Einschränkun-
gen in und um Binsfeld  immer wieder in den 

Vordergrund. In diesem Zusammenhang ist 
auch die Optimierung der Bahnunterführung 
Retzbacher Straße zu sehen, die für die Wege 
zwischen dem Altort und der Westsiedlung die 
einzige verfügbare Achse darstellt. Als wesentli-
che Ziele sind die Verbesserung der Begehbar-
keit der zentralen Infrastrukturachse über die B 
26 hinweg, die Durchbindung von Sackgassen 
zu Rundwegen und die bessere Zugänglichkeit 
der Wernaue vom Dorfkern aus zu nennen. 

6. INTEGRIERTES HANDLUNGSKONZEPT
6.1 ZIELE UND HANDLUNGSSCHWERPUNKTE

3 Wege verknüpften im 19. Jahrhundert  d ie 
Untere Dorfstraße mit  der Kleinen Wern
(Quelle Vermessungsamt Lohr, Urkataster 1839)
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Stärkung der Wohnfunktion im Altort

Die Nutzbarmachung der zentralen Quartiere 
im Ortskern für zeitgerechte Wohnansprüche ist 
für die langfristige Vitalität des Dorfes elemen-
tar. Daher stellt die Förderung eines behutsa-
men Strukturwandels von der ehemals land-
wirtschaftlich geprägten Gebäudenutzung hin 
zu attraktiven Wohnformen ein zentrales Hand-
lungsfeld dar.

Stärkung der Nahversorgung

Mit dem vorhandenen Lebensmittelladen profi-
tiert Binsfeld von einem entscheidenden Stand-
ortvorteil zur Weiterentwicklung der Wohnfunkti-
on. Da das Angebot derzeit zu großen Teilen auf 
persönlichem Engagement fußt, wird bei einem 
mittelfristig zu erwartenden Generationswechsel 
die Frage der Wirtschaftlichkeit im Vordergrund 
stehen. Bei einer derartigen Umbruchsituation 
besteht die Gefahr, dass aufgrund mangelnder 
Rentabilität kein Betreiber mehr gefunden wer-
den kann. Daher ist es erforderlich, frühzeitig 
alternative Konzepte zum Weiterbestand des 
Lebensmittelladens zu entwickeln. Hierbei stellt 
sich auch die Frage, wo in Binsfeld der optimale 
Standort für den Lebensmittelladen liegt.

Hinsichtlich der sozialen Infrastruktur bestehen 
in Binsfeld außergewöhnliche Ansätze, die es 
zu unterstützen und weiterzuentwickeln gilt.

Verbesserung des Ortsbildes und der Aufent-
haltsqualität öffentlicher Räume

Die Analyse hat gezeigt, dass vorhandene 
Platzräume in Binsfeld derzeit keine oder unzu-
reichend Zentralität ausstrahlen. Insbesondere 
die Aussagen der Teilnehmer des Bürgerar-
beitskreises auf die Frage, wo sich die Dorfmit-
te befinde, macht deutlich, dass ein eindeutiges 
Zentrum in Binsfeld nicht existiert. Daher ist es 
Aufgabe der Platzgestaltungen, Zentralität zu 
erzeugen. Den Platzräumen an der B 26 kommt 
darüber hinaus eine verkehrslenkende und -be-
ruhigende Bedeutung zu. Das Zusammenspiel 
von Plätzen unterschiedlicher Funktion trägt  
entscheidend zur Identitätsbildung des Ortes 
bei.

Stärkung sozialer Netzwerke

Mit der Eröffnung des Mehrgenerationenhau-
ses steht in Binsfeld ein idealer Anlaufpunkt zur 
Koordination sozialer Netzwerke zur Verfügung. 
Hier bestehen bereits einige Ansätze und Ideen. 
Die Umsetzung von Ideen sollte im Bedarfsfall 
durch eine beratende Begleitung von außen un-
terstützt werden.

Förderung des Fremdenverkehrs

Die Analyse der städtebaulichen Qualitäten 
macht deutlich, dass das landschaftliche Po-
tenzial von Binsfeld und Umgebung für touris-

tische Nutzungen interessant ist. Der derzeit 
erfolgende Bau eines Fahrradhotels im Orts-
zentrum kann der Kern und Beginn eines Kris-
tallisationsprozesses sein, bei dem das Dorf im 
Zusammenspiel mit den umliegenden Naher-
holungszielen für Besucher nach und nach an 
Attraktivität gewinnt.

Räumliche Handlungsschwerpunkte
Auf der Basis der Untersuchungen und Abwä-
gung von Prioritäten werden folgende Bereiche 
für eine vertiefende Untersuchung vorgeschla-
gen:

- B 26 zwischen Kirche und Schultorstraße, 
inklusive einer Aktivierung des Bereichs Alte 
Schule / Lehrerwohnhaus

- Bahnunterführung Retzbacher Straße

- Rundwanderweg Wern

- Entwicklungsoptionen für die im Ortskern ge-
legenen Wohnquartiere (Untere Dorfstraße/ 
Pfarrgasse).
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ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN
ÖKOL1 Erweiterung Nahwärmenetz (R)

WOHNEN/ORTSBILD
W1 Bebauungs- und Neuordnungskonzept für 

das Quartier Untere Dorfstraße/Brücken-
straße/Pfarrgasse/Schultorstraße

W2 Bebauungs- und Neuordnungskonzept für 
das Quartier südlich der Brückenstraße

W3 Förderung der Sanierung bestehender Ge-
bäude (Gestaltungssatzung, Bauberatung, 
kommunales Förderprogramm) (R)

GRÜN / WOHNUMFELD
G1  Gestaltung des Pfarrgartens als Ruhezone 

insbesondere für Senioren (R)

G2 Neuordnung des Sportplatz-Vorbereichs 
(Aufenthalt, Stellplätze)

V6 Fußwegenetz im Süden von Binsfeld (mit 
Verbindung zum Dorfkern, s. W2)

V7 Verbindung vom Dorfzentrum zur Kleinen 
Wern über den Garten des Mehrgeneratio-
nenhauses

V8 Fuß- und Radweg im Norden von Binsfeld 
(inklusive Wernbrücke)

V9 Förderung der Kommunikation zwischen 
den Anliegern und Nutzern der Unteren 
Dorfstraße mit dem Ziel einer fußgänger-
freundlichen Anordnung parkender Fahr-
zeuge 

V10 Neugestaltung der Schultorstraße (R)

V11 Neugestaltung Schulgasse (R)

V12 Neugestaltung der südlichen Unteren Dorf-
straße (Bauabschnitt III) (R)

ÖKONOMISCHE MASSNAHMEN
ÖKON1 Infrastruktur- und Kulturschwerpunkt  

Alte Schule (Informationszentrum, 
Vereine, Einzelhandel)

ÖKON2 Förderung von Konzepten des mobi-
len Einzelhandels (Bäckerauto) und 
der Selbstvermarktung (Bio-Fleisch, 
Honig)

6.2 RAHMEN- UND MASSNAHMENPLAN

Im Folgenden werden die Maßnahmen darge-
legt, die zur Verwirklichung des Zielkonzepts 
vorgesehen sind. Projekte mit zentraler Bedeu-
tung für die weitere Ortsentwicklung sind als 
Schlüsselprojekte definiert. Diese sind aus dem 
Votum der Bürger im Rahmen des Arbeitskrei-
ses Soziale Stadt abgeleitet. Die Maßnahmen 
V10 bis V12 (kursiv) sind bereits Bestandteil der 
Jahresanträge zum Städtebauförderprogramm. 
Ein Teil der Maßnahmen baut auf den noch nicht 
durchgeführten Maßnahmen des Rahmenplans 
von  2003 auf (mit „R“ gekennzeichnet).

VERKEHR / STRASSENRAUM 

V1  Umfeldverbesserung der Ortsdurchfahrt B 
26 (Luitpoldstraße) (R) [Schlüsselprojekt]

V2  Geschützter Verkehrsraum für Fußgän-
ger an der Bahnunterführung Retzstadter 
Straße, Optimierung der Durchfahrt zum 
Entwicklungsgebiet östlich der Bahntrasse 
und Markierung des Ortseingangs Retz-
stadter Straße [Schlüsselprojekt]

V3 Rundwanderweg Dorfzentrum - Kleine      
Wern [Schlüsselprojekt]

V4 Aufwertung der Fußwegeverbindung durch 
den Pfarrgarten (R)

V5 Rad- und Fußweg Hochrainstraße - Tun-
nelweg
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TOURISMUSFÖRDERUNG (Umsetzung im 
Zusammenhang mit dem EU-Programm Lea-
der)
T1 Wassererlebnisweg Kleine und Große 

Wern in Verbindung mit einer Renaturie-
rung der Wern (R)

T2 Vernetzung der örtlichen Wanderwege  
(Fuß- und Radwege) mit dem Wanderwe-
genetz  Gramschatzer Wald sowie Asch-
bachtal

T3 Einordnung eines Rastplatzes für Radtou-
risten mit ergänzender Infrastruktur

T4 Organisation der regelmäßigen Pflege des 
Wanderwegenetzes um Binsfeld

T5 Aufstellen von Informationstafeln über 
Binsfeld, Arnstein und das Werntal (Orts-
geschichte, Wasser, Energienutzung etc.)

T6 Reaktivierung des Reiterhofs im Poppen-
häuser Weg 

T7 Weitere Maßnahmen zur Weiterentwick-
lung der touristischen Infrastruktur (Über-
nachtungsangebot, Einzelhandel)

SOZIALE MASSNAHMEN
Vernetzung des sozialen Lebens

S1 Entwicklung und Weiterentwicklung  
des Mehrgenerationenhauses (R)                     
[Schlüsselprojekt]

Generationenübergreifende Begegnungsangebote

S2 Warmes Mittagessen für alle Altersgrup-
pen

S3 Offener Treff für Jung und Alt

S4 Bürgercafé

S5 Bildungsangebote für alle

S6  Internetcafé

Senioren

S7 Präventive Maßnahmen für Senioren (Ge-
dächtnistraining, Singkreis)

S8 Tagespflege für Senioren

Kinder und Jugendliche, Familien

S9 Tagesmutterdienst

S10 Kindertagesstätte

S11 Familiennahe Dienstleistungen

S12 Nachmittagsbetreuung für Schüler, Nach-
hilfe von älteren für jüngere Schüler

S13 Musikalische Früherziehung

Talent- und Dienstleistungsbörse

S14 Aufbau einer Fahrgemeinschaftsbörse/ 
Vermittlung von privaten Fahrdiensten

S15 Aufbau einer Börse für nachbarschaftliche 
Dienstleistungen

Kultur

S16 Engagement vor Ort für eine Verbesse-
rung des kulturellen Angebotes (Theater-
projekte, Konzertveranstaltungen)

S17 Pflege von Tradition und Brauchtum, Lan-
deskunde- und Geschichtswerkstatt
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6.3 EINZELMASSNAHMEN

VERKEHR / STRASSENRAUM
V1  Umfeldverbesserung der Ortsdurch-

fahrt B 26 (Luitpoldstraße)
Die Maßnahme V1 ist spezifisch daraus ausge-
richtet, die Barrierewirkung und Umfeldbelas-
tung der B 26 im Bereich der Ortsdurchfahrt zu 
reduzieren. 

Im Bereich des südlichen Ortseingangs wird da-
bei die wichtige Fußgängerachse Retzstadter 
Straße - Pfarrgarten aufgewertet. Eine verstärkt 
platzartige Aufweitung des darauf folgenden 
Einmündungsbereichs an der Schultorstraße, 
die sich im Zusammenspiel mit einer Neuge-
staltung von Lehrerwohnhaus und Alter Schule 
ergibt, fördert ein rücksichtsvolles Miteinander 
der verschiedenen Verkehrsteilnehmer. Que-
rungshilfen, Geschwindigkeit reduzierende 
bauliche/optische Elemente, die Optimierung 
der Bushaltestelle, die Gestaltung des Platzbe-
reichs und die Entwicklung eines Infrastruktur- 
und Kulturschwerpunkts im Bereich Alte Schu-
le/ Lehrerwohnhaus (s. Maßnahme I2) sorgen 
gemeinsam für eine Stärkung der Infrastruktu-
rachse, die den alten Dorfkern mit der Siedlung 
verbindet. 

Vom Norden her bereitet eine Querungshilfe in 
Höhe der Hochrainstraße - im Zuge des Wern-
talradweges - den Verkehr auf das kommende 

Ortszentrum vor. Die Gestaltung erfolgt unter 
besonderer Berücksichtigung des touristischen 
Radverkehrs.

An der Einmündung Untere Dorfstraße/ Schul-
gasse markiert ein Platz den Beginn des Lang-
samfahrbereichs aus Richtung Norden. Mit Hilfe 
funktionaler Elemente (Querungshilfe, Bäume, 
Parkplätze, Gestaltung der Bushaltestelle) ent-
steht eine von der B 26 abgeschirmte Zone, die 
die „Pforte“ zum Ortskern verdeutlicht.

Die beiden an Nord- und Südeingang der Orts-
durchfahrt entstehenden Plätze erhalten eigene 
Namen, um die Identifikation der Bewohner mit 
den neuen Straßenräumen zu fördern.

V2 Geschützter Verkehrsraum für Fußgän-
ger an der Bahnunterführung Retzstad-
ter Straße, Optimierung der Durchfahrt 
zum Entwicklungsgebiet östlich der 
Bahntrasse und Ergänzung des Orts-
eingangs Retzstadter Straße

Die Bahnunterführung - ebenfalls auf der Infra-
strukturachse gelegen - stellt für die Bewohner 
der Siedlung aufgrund der schmalen Durchfahrt 
und des nicht gesicherten Verkehrsraumes für 
Fußgänger einen weiteren Konfliktpunkt dar, 
der die Erreichbarkeit des Altortes erschwert. 
Auch umgekehrt gesehen sind hier insbesonde-
re ältere Bewohner aus dem Altort auf dem Weg 

zum Friedhof gefährdet, bzw. Kinder auf dem 
Weg zum Spielplatz. Die enge Durchfahrt beein-
trächtigt darüber hinaus die Entwicklungschan-
cen des Gebietes östlich der Bahntrasse, da sie 
auch für Bau- oder größere gewerbliche Fahr-
zeuge eine Behinderung darstellt. Daher tragen 
folgende Maßnahmen wesentlich zu einer För-
derung der Kommunikation zwischen dem Altort 
und der Siedlung bei und verbessern die Ent-
wicklungsmöglichkeiten der „Siedlung“:

- Prüfung der technischen Möglichkeiten, Kos-
ten und Finanzierung einer Aufweitung der 
lichten Breite und Höhe der Unterführung 
mit dem Ziel eines

- baulich getrennten, ausreichend breiten 

Sicherung des Verkehrsraums für Fußgänger an 
der Bahnunterführung Retzstadter Straße
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Fußweges und eventuell einer zweistreifigen 
Befahrbarkeit im Bereich der Bahnunterfüh-
rung.

Da Fahrzeuge, die Binsfeld auf der Retzstadter 
Straße erreichen, häufig zu schnell in den Ort 
einfahren und somit die Bewohner der Siedlung 
gefährden, soll der Ortseingang bereits am Ort-
seingangsschild durch bauliche Maßnahmen  
markiert werden.

V3 Rundwanderweg Dorfzentrum - Kleine 
Wern

Die Teilnehmer des Arbeitskreises wurden u.a. 
gebeten, ihr Wunsch-Fußwegenetz in ausgeteil-
te Ortspläne individuell einzutragen. Die Eintra-
gungen wurden anschließend in einen größeren 

Plan übertragen, so dass die Anzahl der Linien 
die Wichtigkeit der Wunschbeziehung wieder-
gibt.

Hierbei wurde deutlich, dass den Binsfeldern ein 
Rundweg vom Ortskern aus über die Wernaue 
ein zentrales Anliegen ist. Einige Teilnehmer 
brachten zum Ausdruck, dass aufgrund der feh-
lenden Rundwege und somit wenig attraktiven 
Spazierwege ein Kommunikationsdefizit beste-
he, da man beim Spazierengehen „niemanden 
trifft“.

Der Rundweg über die Kleine Wern ist in fast al-
len Abschnitten existent (inklusive der Brücke), 
Teile werden jedoch privat genutzt. Daher geht 
es im wesentlichen darum:
- die privat genutzten Abschnitte für die Öf-

fentlichkeit zugänglich zu machen
-  den verbleibenden Lückenschluss am We-

stufer der Kleinen Wern herzustellen
- den gesamten Weg derart zu markieren, dass 

die Nutzbarkeit des Weges auch ortsunkun-
digen Wanderern/Spaziergängern eindeutig 
vermittelt wird. 

V4  Aufwertung der Fußwegeverbindung 
durch den Pfarrgarten

Der bestehende Fußweg durch den Pfarrgarten 
bildet den zentralen Abschnitt der Infrastruktu-
rachse von Binsfeld. Erforderliche Maßnahmen 
sind:

- Verbesserung des Belags
- Beleuchtung (evtl. über Sensoren)
- Von beiden Seiten her Verdeutlichung der 

Öffentlichkeit des Weges durch eine ent-
sprechende Beschilderung

- Organisation eines zuverlässigen Winter-
dienstes

Lückenschluss entlang der Kleinen Wern Verbesserung des Fußweges durch den Pfarr-
garten
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Verbindung der Hochrainstraße mit dem Tunnel-
weg

V5 Rad- und Fußweg Hochrainstraße - Tun-
nelweg

Bewohner der Hochrainstraße können das 
Ortszentrum ausschließlich über die B 26 er-
reichen. Ein Lückenschluss für Fußgänger und 
Radfahrer entlang des Grabens ermöglicht eine 
gefahrlose und ruhige Alternativroute, die zur 
Einmündung Tunnelweg in die B 26 führt. 

V6 Fußwegenetz im Süden von Binsfeld 
(mit Verbindung zum Dorfkern, s.a. W2)

Derzeit besteht am südlichen Rand des Dorf-
kerns kein Ausgang in die angrenzende Flur. 
Ein Wegenetz mit folgenden Komponenten för-
dert die Wohnqualität des südlichen Dorfkerns:

- Verlängerung der Unteren Dorfstraße in die 
südlich angrenzende Flur

- Schaffung einer Wegeverbindung am Ostu-
fer der Kleinen Wern mit Fußgängersteg 
zum Westufer.

V7 Verbindung vom Dorfzentrum zur Klei-
nen Wern über den Garten des Mehrge-
nerationenhauses

Ein direkter straßenunabhängiger Zugang zum 
Fußweg nördlich der Kleinen Wern vom Dorf-
zentrum aus über den Garten des Mehrgene-
rationenhauses verbessert die Attraktivität des 
Dorf-Rundwanderweges. Gleichzeitig können 
Besucher, die im Bereich des Sportplatzes par-
ken, das Mehrgenerationenhaus über diese 
Achse erreichen.

V8 Fuß- und Radweg im Norden von Bins-
feld (inklusive Wernbrücke)

Im Zuge der Optimierung des Werntalradweges 
ist seitens des Staatlichen Bauamtes ein Fuß- und 
Radweg südlich der B 26 zwischen Hofriethstraße 
und dem Flurweg westlich der Wern geplant, in-
klusive einer Querungshilfe in Höhe der Hochrain-
straße sowie einer Brücke über die Wern im Zuge 
der B 26. Die Querung der Wern im Bereich der 
Hofriethstraße spielt auch im Wunschwegenetz 
der Arbeitskreisteilnehmer eine wichtige Rolle.  

V9 Förderung der Kommunikation zwi-
schen den Anliegern und Nutzern der 
Unteren Dorfstraße mit dem Ziel einer 
fußgängerfreundlichen Anordnung par-
kender Fahrzeuge

Das ungeordnete Abstellen von Fahrzeugen im 
Straßenraum unter intensiver Nutzung der Geh-
wege stellt insbesondere für Eltern mit kleineren 
Kindern ein Problem dar. Da es sich hier im we-
sentlichen um die Fahrzeuge der Anlieger han-
delt und die Grundstücke meist über ausreichend 
eigene Flächen verfügen, kann ein Großteil der 
Fahrzeuge auf privater Fläche untergebracht 
werden. Im Rahmen eines Kommunikations-
prozesses sollte das Problembewusstsein der 
Anlieger für diesen Konflikt gestärkt werden mit 
dem Ziel, die Seitenräume für Fußgänger freizu-
halten. Der Dialog sollte über das Mehrgenerati-
onenhaus als Moderator gestaltet werden.

Für Fußgänger eingeschränkt nutzbare Seiten-
räume in der Unteren Dorfstraße
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ÖKONOMISCHE MASSNAHMEN
ÖKON1 Infrastruktur- und Kulturschwer-

punkt (Informationszentrum, Vereine, 
Einzelhandel) 

Der Bereich um Alte Schule/Lehrerwohnhaus 
stellt ein Flächenpotenzial zur Weiterentwick-
lung der Infrastruktur an zentraler Stelle dar. 
Er liegt direkt auf der Infrastrukturachse und 
ist nach Realisierung der Umfeldverbesserun-
gen und Querungshilfen an der B 26 von allen 
Seiten aus gut erreichbar. Gleichzeitig können 
aufgrund der Lage an der B 26 Nachfragepo-
tenziale des Durchgangsverkehrs abgeschöpft 
werden, was die Rentabilität von Infraeinrichtun-
gen an dieser Stelle unterstützt. Daher bietet es 

sich an, diese Fläche als Infrastruktur- und Kul-
turschwerpunkt zu entwickeln. Der bestehende 
Lebensmittelladen, der heute insbesondere für 
Kunden östlich der B 26 schwer erreichbar ist 
(aufgrund der erforderlichen Wege entlang der 
B 26), könnte mittelfristig in den Gebäudekomp-
lex integriert werden. Auch Kunden westlich der 
B 26 würden hiervon profitieren, da das Erfor-
dernis der Querung der B 26 für sie entfällt.

ÖKON2 Förderung von Konzepten des mo-
bilen Einzelhandels und der Selbstver-
marktung

In dünn besiedelten ländlichen Räumen kom-
pensiert der mobile Einzelhandel häufig fehlen-
de Infrastruktureinrichtungen. Auch in Binsfeld 
versorgt ein Bäckerwagen die Bewohner mit 
frischen Backwaren, wobei verschiedene Stati-
onen innerhalb des Dorfes angefahren werden. 
Vorteil dieses auf mehrere Stationen verteilten 
Angebots sind kurze Wege und Wartezeiten für 
die Kundschaft. Nachteilig wirkt sich aus, dass 
bei einer schnellen dispersen Abfertigung der 
kommunikative Charakter des Einkaufens in 
den Hintergrund tritt. Generell wäre daher zu 
diskutieren, ob mobile Einzelhandelsangebo-
te bevorzugt auf den Infrastruktur- und Kultur-
schwerpunkt (s. ÖKON1) konzentriert werden 
sollten.

Der Absatz von Erzeugnissen aus lokaler Pro-
duktion kann durch eine geeignete Vermarktung 
vor Ort gefördert werden. Gleichzeitig gestalten 
derartige ortstypische Produkte, die auch vor 
Ort vermarktet werden, das Profil des Dorfes 
entscheidend mit. So könnte etwa eine Ver-
kaufsstelle für die in Binsfeld produzierten Bio-
fleischwaren das Lebensmittelangebot vor Ort 
ergänzen und die Identifikation der Binsfelder 
mit „ihrem“ Biofleischerzeuger stärken. Ein Ver-
kauf wäre als Hofladen, über den Lebensmittel-
laden oder einen mobilen Wagen denkbar.

ÖKOLOGISCHE MASSNAHMEN
ÖKOL1 Erweiterung Nahwärmenetz
An die 2004 errichtete Heizzentrale sind bislang 
die Luitpoldstraße, die Kirche, die Untere Dorf-
straße und der Kindergarten angeschlossen. 
Ziel ist auf dieser Grundlage, das Nahwärme-
netz zu erweitern und eine weitere Heizzentrale 
zu errichten.

Weiterentwicklung des Kirchenumfeldes zum 
Infrastruktur- und Kulturschwerpunkt
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WOHNEN
W1 Bebauungs- und Neuordnungskonzept 

für das Quartier Untere Dorfstraße/Brü-
ckenstraße/Pfarrgasse/Schultorstraße

Das Quartier ist durch Gebäudeleerstände, 
Sanierungsbedarf der Gebäude, zahlreiche 
Nebengebäude und kleinteilige teilweise ver-
schachtelte Grundstücksverhältnisse gekenn-
zeichnet. Ziel eines städtebaulichen Konzeptes 
ist es, diese Potenziale für eine Wohnnutzung 
im Ortskern zu aktivieren und die Wohnumfeld-
qualität zu verbessern. Mit der Neugestaltung 
der angrenzenden Straßenräume wurde bereits 
begonnen, erforderlich ist jedoch die Verbesse-
rung der Grundstücksgrößen und -zuschnitte 

im Rahmen eines Neuordnungskonzeptes bzw. 
durch Zusammenlegung von Grundstücken. 
Dadurch werden die Grundstücke für die Wohn-
nutzung wieder attraktiv, neben ausreichend 
Wohnfläche und einer Verbesserung der Be-
lichtung und Besonnung können auch private 
Gartenhöfe geschaffen werden sowie Abstell-
möglichkeiten für Pkw. Die erforderlichen Ände-
rungen der Grundstückszuschnitte setzen eine 
Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer voraus, 
daher soll das Konzept gemeinsam mit den An-
liegern entwickelt werden.

W2 Bebauungs- und Neuordnungskonzept  
für das Quartier südlich der Brücken-
straße

Das Quartier ist durch Gebäudeleerstände, 
zahlreiche Nebengebäude, eine unzureichen-
de Erschließung und kleinteilige teilweise ver-
schachtelte Grundstücksverhältnisse gekenn-
zeichnet. Ziel eines städtebaulichen Konzeptes 
ist es, ungenutzte Flächenpotenziale für eine 
Wohnnutzung im Ortskern zu aktivieren, die 
Wohnumfeldqualität zu verbessern und eine 
Wegeverbindung in die freie Landschaft zu 
schaffen. Maßnahmen hierzu sind die Verbes-
serung der Erschließung und Grundstückzu-
schnitte im Rahmen eines Neuordnungskon-
zeptes. Dadurch werden die Grundstücke für 
die Wohnnutzung wieder attraktiv, neben aus-

reichend Wohnfläche und einer Verbesserung 
der Belichtung und Besonnung können auch 
private Gartenhöfe geschaffen werden sowie 
Abstellmöglichkeiten für Pkw. Die erforderlichen 
Änderungen der Grundstückszuschnitte setzen 
eine Mitwirkungsbereitschaft der Eigentümer 
voraus, daher soll das Konzept gemeinsam mit 
den Anliegern entwickelt werden.

W3 Förderung der Sanierung bestehender 
Gebäude (Gestaltungssatzung, Bau-
beratung und Kommunales Förderpro-
gramm)

Die vorhandene ortsbildprägende Bausubstanz 
trägt wesentlich zum attraktiven Ortsbild bei. 
Einerseits ist es erforderlich, die Gebäude an 
heutige Ansprüche beispielsweise bei der Aus-
stattung, Haustechnik und Wärmedämmung 
anzupassen, andererseits soll das Ortsbild be-
wahrt bleiben. Um eine Erhaltung von Gebäu-
den oder ortbildsgerechten Um- und Neubauten 
zu unterstützen, hat sich in anderen Orten eine 
Kombination aus einer Gestaltungssatzung 
(oder einem Gestaltungsleitfaden) mit dem An-
gebot einer Bauberatung und einem kommuna-
len Förderprogramm bewährt. Hierbei erhält der 
private Bauherr eine Förderung für private Maß-
nahmen (Gebäudesanierung, Wohnumfeld-
verbesserung), Voraussetzung hierfür ist eine 
Bauberatung durch den Sanierungsarchitekten Reaktivierung von Leerständen in der Pfarrgasse
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sowie die Beachtung gestalterischer Vorgaben, 
die in einem Gestaltungsleitfaden dargestellt 
sind. Der Gestaltungsleitfaden soll auch unab-
hängig von der Gewährung von Fördermitteln 
den Bauherrn und ihren Architekten eine Ori-
entierung für eine ortsbildgerechte Gestaltung, 
z.B. von Neubauten geben. Während ein Ge-
staltungsleitfaden eine unverbindliche Orientie-
rungshilfe darstellt und nur in der Verbindung 
mit der Gewährung von Fördermitteln für private 
Maßnahmen für die Bauherrn bindend ist, stellt 
eine Gestaltungssatzung eine bindende Vorga-
be dar.

Optimierung von Grundstückserschl ießung und 
-zuschnitten in der Mitt leren Gasse
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GRÜN / WOHNUMFELD
G1  Gestaltung des Pfarrgartens als Ruhe-

zone insbesondere für Senioren
Der Pfarrgarten - direkt auf der Infrastrukturach-
se gelegen - bietet sich als Ort zum Verweilen 
und Treffpunkt insbesondere für ältere Mitbür-
ger an. Nach der Kirche, dem Einkauf oder auf 
dem Weg zum Friedhof fördert ein derartiger 
„Rastplatz“ die selbständige Mobilität von Seni-
oren, die im Alter zunehmend auf ausreichend 
Sitzmöglichkeiten im öffentlichen Raum ange-
wiesen sind. Hierfür sind folgende Maßnahmen 
erforderlich:

- Anlage des Pfarrgartens als Park mit Sitz-
gruppen und barrierefreiem Zugang

- Organisation der Pflege des Parks
- Abschirmung des Pfarrgartens von der B 26

G2 Neuordnung des Sportplatz-Vorbe-
reichs (Aufenthalt, Stellplätze)

Das Umfeld von Sportplätzen erfüllt bei Veran-
staltungen oder Trainingsterminen vielfältige 
Aufenthaltsfunktionen für Teilnehmer, Beglei-
ter und Zuschauer. Für Kinder und Jugendliche 
haben Sportplätze aufgrund der Freiflächen für 
Ballspiele die Funktion eines Treffpunkts. Daher 
ist es wichtig, dass nicht nur die Sportanlagen 
selbst vorhanden sind, sondern auch das Umfeld 
seiner Aufenthaltsfunktion gerecht wird. Stellplät-
ze sollten möglichst kompakt untergebracht wer-
den.

Weiterentwicklung der Aufenthaltsquali tät des 
Sportplatz-Vorbereichs

In Binsfeld dominiert derzeit eine unzureichend 
gegliederte Fläche für den ruhenden Verkehr 
den Sportplatz-Vorbereich. Nur wenige Sitzgele-
genheiten laden zur Kommunikation ein. Bei Re-
alisierung des Dorf-Rundwanderweges entlang 
der Kleinen Wern wird der Sportplatz jedoch ver-
stärkt die Rolle einer „Verweilstation“ überneh-
men. Ein Nutzungs- und Gestaltungskonzept für 
den Sportplatz-Vorbereich hat daher die Aufga-
be, die vorhandenen Stellplätze neu zu ordnen 
und Bereiche für unterschiedliche Funktionen zu 
definieren, eventuell unter Einbeziehung des tou-
ristischen Fahrradverkehrs (s. Maßnahme T3).

Gestaltung des Pfarrgartens als Park
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TOURISMUSFÖRDERUNG
Binsfeld verfügt in mehrfacher Hinsicht über Po-
tenziale zur Entwicklung als Naherholungsraum 
und Feriengebiet:

- Aufgrund der Wernaue und des vorhande-
nen Werntalradweges

- Aufgrund benachbarter Wandergebiete

- Aufgrund des östlich angrenzenden vielfälti-
gen Landschaftsraumes um das Bärental

- Aufgrund der Nähe zu den Weinbaugebie-
ten.

Die Aktivitäten benachbarter Gemeinden und 
Landkreise im Rahmen des EU-Programms 
Leader+ (lokale Arbeitsgruppen, LAG) sind 
vielfach darauf gerichtet, die Attraktivität dieser 
Regionen als Naherholungs- und Fremdenver-
kehrsziele zu stärken. Hierbei wird insbesonde-
re auch auf eine interkommunale Zusammenar-
beit gesetzt. Die LAG Wein, Wald, Wasser mit 
Sitz in Thüngersheim verfolgt unter anderem 
die Projekte „Waldwerkstatt aktiv“, „Rad- und 
Wanderwegenetz für die Region“, „Wasser er-
Fahren“, „Wasser und Glaube“ und „Wasser be-
Greifen“. Hier kann sich Binsfeld aktiv einklin-
ken und für eine Unterstützung lokaler Projekte 
mit Hilfe von EU-Fördermitteln eintreten.

Mit dem Bau des Fahrradhotels in der Unte-

ren Dorfstraße wird ein wichtiger Meilenstein 
gesetzt, um Binsfeld als Station für den über-
regionalen Fremdenverkehr bekannt zu ma-
chen. Zufriedene Übernachtungsgäste, die ein 
attraktives Nahumfeld  für erholsame, anregen-
de Abendstunden oder vielleicht sogar einen 
zusätzlichen Aufenthaltstag vorfinden, werden 
über Mundpropaganda für weitere Nachfrage 
sorgen.

Die folgenden Maßnahmen eignen sich für eine 
Aufwertung der Erholungsfunktion des nähe-
ren und weiteren Umfeldes und können z.B. im 
Rahmen der LAG Wein, Wald, Wasser weiter-
verfolgt werden.

T1 Wassererlebnisweg Kleine und Große 
Wern in Verbindung mit einer Renatu-
rierung der Wern

Ein Rundweg, der direkt am Ufer der Wernar-
me verläuft, sorgt für ein intensives Erleben des 
Landschaftsraumes Wasser. Wissens-Statio-
nen entlang des Weges können Flora, Fauna, 
Ökologie und Kulturgeschichtliches vermitteln 
und den Weg so zu einem informativen Erlebnis 
machen, das auch die Identifikation der Dorfbe-
wohner mit ihrem Wohnumfeld stärkt.

T2 Vernetzung der örtlichen Wander- und 
Radwege mit dem Wegenetz Gram-
schatzer Wald sowie Aschbachtal

Binsfeld ist sowohl im Südosten (Gramschat-
zer Wald) als auch Nordwesten (Aschbachtal) 
von attraktiven Gebieten mit Wanderwegenet-
zen umgeben. Binsfeld selbst liegt jedoch, mit 
Ausnahme des Werntalwanderweges sowie 
einer Radroute von Retzstadt über Binsfeld 
nach Heßlar, außerhalb dieser Wegenetze. Ein 

Einbeziehung von Binsfeld in das Wanderwege-
netz des Gramschatzer Waldes (Aufn.: Google)
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abwechslungsreicher, markierter Wanderweg 
sowie eine Radroute von Binsfeld in den Gram-
schatzer Wald (Walderlebniszentrum) und wei-
ter in die benachbarten Ortschaften könnte die 
Region als Wandergebiet insgesamt stärken.

T3 Anlage eines Rastplatzes für Radtouris-
ten mit ergänzender Infrastruktur 

Binsfeld kann sich bei entsprechender Infra-
struktur zu einer lohnenden Verweilstation für 
Radreisende auf dem Werntalradweg entwi-
ckeln. Radfahrende Familien machen gerne 
an Spielplätzen Halt, wenn auch die Erwach-
senen Bänke und Tische für einen Imbiss vor-
finden. Auch Infotafeln mit Wanderwegenet-
zen und Angaben zur örtlichen (für Radfahrer 
relevanten) Infrastruktur stoßen auf Interesse. 
Fahrradabstellanlagen, an denen das Fahrrad 
standfest und diebstahlsicher abgestellt werden 
kann, laden zu einem Spaziergang durch den 
Ort (oder auf dem Wassererlebnisweg) ein.

T4 Organisation der regelmäßigen Pflege 
des Wanderwegenetzes um Binsfeld

Wichtig für die Attraktivität des Wegenetzes ist 
deren gute Begehbarkeit und durchgehende 
Markierung. Dies sollte regelmäßig zu Beginn 
der Wandersaison überprüft werden.

T5 Aufstellen von Informationstafeln über 
Binsfeld, Arnstein und das Werntal 
(Ortsgeschichte, Wasser, Energienut-
zung etc.)

An von Besuchern frequentierter Stelle aufge-
stellte Informationstafeln über Land und Leu-
te machen den besuchten Ort „lebendig“ und 
vermitteln dem Wanderer, dass er willkommen 
ist. Binsfeld könnte sich hier als „Tor“ zur Stadt 
Arnstein präsentieren, evtl. eingebunden in ein 
stadtweites Informationssystem sowie ein Be-
schilderungskonzept im Rahmen der Leader-
Arbeitsgruppe LAG „Tal der Nachhaltigkeit“. Die 
Informationstafeln können auch die Selbstver-
marktung unterstützen (s. ÖKON2) und durch 
Faltblätter mit Ortsplan ergänzt werden.

T6 Reaktivierung des Reiterhofs im Pop-
penhäuser Weg

Der ehemalige Reiterhof erfüllt heute nur noch 
die Funktion einer Pferdepension. Im Flächen-
nutzungsplan ist das Grundstück jedoch nach 
wie vor als Sondergebiet für den Fremdenver-
kehr eingetragen. Aufgrund seiner reizvollen 
Lage an den Ausläufern des Gramschatzer Wal-
des mit zahlreichen Ausrittmöglichkeiten eignet  
sich das Gelände hervorragend als Station für 
pferdeorientierte Nutzungen zur Naherholung 
und Urlaubsgestaltung.

T7 Weitere Maßnahmen zur Weiterentwick-
lung der touristischen Infrastruktur

Neben spezifischen Übernachtungs- und Ur-
laubsangeboten für Radwanderer und Reiter 
bietet es sich - gerade vor dem Hintergrund 
leerstehender Nebengebäude - an, private 
Übernachtungskapazitäten für Urlauber und 
Durchreisende aufzubauen. Ferienwohnungen 
und „Bead and Breakfast“ auf dem eigenen 
Grundstück können sich zu lohnenden Neben-
erwerbsquellen entwickeln, die sich aufgrund 
der räumlichen Nähe gut in den Familienalltag 
integrieren lassen. Urlauber, die nach Privat-
zimmern Ausschau halten, schätzen oft diesen 
„Familienanschluss“, der einen tieferen Einblick 
in Land und Leute gewährt. 
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SOZIALE MASSNAHMEN
S1 Entwicklung und Weiterentwicklung 

des Mehrgenerationenhauses 
Die Projektgemeinschaft für das Mehrgenera-
tionenhaus bzw. „Soziale Bürgerhaus“ besteht 
aus der Stadt Arnstein, der „Das Dorf Service 
GmbH“, dem Johannesverein und der Kirchen-
stiftung als Eigentümerin der Immobilie. Mit 
diesem Vorhaben soll das bereits bestehende 
starke Bürgerengagement und Gemeinschafts-
gefühl im Ort, das zur Gründung der „Das Dorf 
Service GmbH“ geführt hat, zusätzlich gefördert 
werden, denn die demografische Entwicklung 
stellt Familien vor neue Aufgaben. An diesem 
Projekt arbeiten zur Zeit schon um die 25 Bins-
felderinnen und Binsfelder aus allen Alters-
schichten aktiv mit.

Im „Sozialen Bürgerhaus“ sollen Familien bei 
der Kindererziehung und Betreuung sowie auch 
ältere Menschen im Alltag bis hin zu betreutem 
Wohnen Zuhause unterstützt werden. Außer-
dem ist ein Mittagstisch für Jung und Alt, eine 
generationsübergreifende Begegnungsstätte 
und Erwachsenenbildung geplant. Mit diesem 
Vorhaben kann ein wichtiger Beitrag für die 
Dorfgesellschaft geleistet werden; so ist zum 
Beispiel geplant, im Mehrgenerationengarten 
auch bauliche Leistungen zum Teil durch bür-
gerliches Engagement in Eigenleistung durch-

zuführen.

Die baulichen Maßnahmen der Sanierung und 
des Ausbaus des Mehrgenerationenhauses 
in der Unteren Dorfstraße 20 werden mit Un-
terstützung des Städtebauförderprogramms 
durchgeführt. Ein Teil der Räumlichkeiten ist 
bereits nutzbar. Im Juli 2008 wurde das Mehr-
generationenhaus mit einer Reihe von sozialen 
Angeboten eröffnet. 

Hier soll auch das Quartiersmanagement für die 
Umsetzung von Teilprojekten im Rahmen der 
Sozialen Stadt eingerichtet werden, eine zen-
trale Anlaufs-, Informations- und Koordinations-
stelle für die Anregungen und Beiträge der Bür-
ger zur weiteren Entwicklung ihres Wohnortes. 
Das Aufgabenprofil des Quartiersmanagements 
ist im Kapitel 2 (S. 9) ausführlich beschrieben. 
Die Aufgaben Quartiersmanagement und Lei-
tung des Mehrgenerationenhauses könnten in 
einer Person gebündelt werden.

In den vorbereitenden Foren für den Aufnah-
meantrag „Soziale Stadt“ sowie im Rahmen 
des Arbeitskreises Soziale Stadt kristallisierten 
sich folgende zentrale Themenfelder für soziale 
Maßnahmen heraus:

Generationenübergreifende Begegnungsange-
bote

S2 Warmes Mittagessen für alle Alters-
gruppen

S3 Offener Treff für Jung und Alt
S4 Bürgercafé
S5 Bildungsangebote für alle
S6 Internetcafé
Ein Teil der Angebote befindet sich im Rahmen 
des Mehrgenerationenhauses bereits in der 
Startphase. Die generationsübergreifenden An-
gebote des Mehrgenerationenhauses (Motto: 
„Starke Leistung für jedes Alter“) werden unter 
der Maxime „bilden - betreuen - begegnen“  ent-
wickelt. Dabei sollen neue Formen der nach-
barschaftlichen Hilfe aufgebaut werden. Für die 
Organisation und Umsetzung dieser Angebote 
wird im Mehrgenerationenhaus eine Koordinie-
rungsstelle eingerichtet. 

Senioren

S7 Präventive Maßnahmen für Senioren 
(Gedächtnistraining, Singkreis)

S8 Tagespflege für Senioren
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Kinder und Jugendliche, Familien

S9 Tagesmutterdienst
S10 Kindertagesstätte
S11 Familiennahe Dienstleistungen
S12 Nachmittagsbetreuung für Schüler, 

Nachhilfe von älteren für jüngere Schü-
ler

S13 Musikalische Früherziehung

Talent- und Dienstleistungsbörse

S14 Aufbau einer Fahrgemeinschaftsbörse/ 
Vermittlung von privaten Fahrdiensten

S15 Aufbau einer Börse für nachbarschaft-
liche Dienstleistungen

Kultur

S16 Engagement vor Ort für eine Verbesse-
rung des kulturellen Angebotes (Thea-
terprojekte, Konzertveranstaltungen)

S17 Pflege von Tradition und Brauchtum, 
Landeskunde- und Geschichtswerk-
statt
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7 UMSETZUNG
7.1  KOSTEN- UND FINANZIERUNGSÜBERSICHT
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7 UMSETZUNG
7.2  FESTLEGUNG DES SOZIALE-STADT-GEBIETES

Aus den Maßnahmen ergibt sich die Abgren-
zung des Sozialen Stadtgebietes, dieses ist grö-
ßer als das bestehende Sanierungsgebiet und 
umfasst zusätzlich insbesondere den Bereich 
der Werntalaue sowie der Bahnunterführung.
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 ANHANG

Auszug der Bayerischen Denkmalliste
Bei Brückenstraße 5: Bildstock mit Relief, 1699. 
Fl. Nr. ...[Gemarkung Binsfeld]
Bei Untere Dorfstraße 8: Bildstock mit Relief, 
bez. 1748. Fl. Nr. ...[Gemarkung Binsfeld]
Brückenstraße 5: Halbwalmdachhaus, Fach-
werk, im Kern 17. Jh. Fl. Nr. 48 [Gemarkung 
Binsfeld]
Luitpoldstraße 12: Kath. Pfarrkirche St. Niko-
laus, ab 1719; mit Ausstattung; Sandsteinkru-
zifix, bez. 1787 und Baldachinaltar mit Kreuzi-
gungsrelief, wohl 18. Jh.; im Kirchhof. Fl. Nr. 87 
[Gemarkung Binsfeld]
Pfarrgasse 5: Pfarrhaus, Walmdachbau, Tür-
sturz, bez. 1750; Wirtschaftsgebäude, bez. 
1770. Fl. Nr. 93 [Gemarkung Binsfeld]
Schultorstraße 4: Bauernhof, eingeschossiges 
Giebelhaus, 18./19. Jh.; Fußgängerpforte, frü-
hes 17. Jh. Fl. Nr. 63 [Gemarkung Binsfeld]
Schultorstraße 7: Bauernhof, Wohnhaus mit 
Halbwalmdach, wohl 18. Jh., Türsturz bez. 
1836; Hoftor, bez. 1720. Fl. Nr. 62 [Gemarkung 
Binsfeld]
Untere Dorfstraße 5: Wohnhaus mit Fachwerk-
giebel, 18./19. Jh. Fl. Nr. 60 [Gemarkung Bins-
feld]
Untere Dorfstraße 6: Bauernhof, Wohnhaus mit 
Halbwalmdach, 1. Hälfte 19. Jh. Fl. Nr. 10 [Ge-

markung Binsfeld]
Untere Dorfstraße 7: Bauernhof, eingeschossi-
ges Giebelhaus, verputztes Fachwerk, 18./19. 
Jh. Fl. Nr. 59 [Gemarkung Binsfeld]
Untere Dorfstraße 8: Bauernhof, Giebelhaus, 
verputztes Fachwerk, 18. Jh.; Hoftor bez. 1748. 
Fl. Nr. 13 [Gemarkung Binsfeld]
Untere Dorfstraße 10: Gasthof zum Schwarzen 
Adler, Halbwalmdachbau, 18./19. Jh.; Hoftor 
bez. 1751. Fl. Nr. 16 [Gemarkung Binsfeld]
Untere Dorfstraße 11: Bauernhof, Giebelhaus 
mit Fachwerkobergeschoß, bez. 1667. Fl. Nr. 
56 [Gemarkung Binsfeld]
Untere Dorfstraße 20: Mansarddachbau, 18./19. 
Jh. Fl. Nr. 28 [Gemarkung Binsfeld]
Baldachinnische auf Sockel mit Madonna, 
1884; am „mittleren Weg“ Fl. Nr. 347 [Gemar-
kung Binsfeld]
Bildstock mit Relief, 1758; im Ort an der B 26, 
Abzweigung Retzstadter Weg. Fl. Nr. 3765 [Ge-
markung Binsfeld]
Bildstock mit Relief, 1759; „Alte Kirche“, an der 
B 26. Fl. Nr. 315 [Gemarkung Binsfeld]
Prozessionsaltar mit Relief und Bekrönung. 
1748; Ortsausgang gegen Halsheim. Fl.Nr. 459 
[Gemarkung Binsfeld]
Die Denkmalliste ist ein nachrichtliches Ver-
zeichnis, das vom Bayerischen Landesamt für 

Denkmalpflege im Benehmen mit den Kommu-
nen fortgeführt wird. Der gegenwärtige Stand 
der Eintragungen in die Denkmalliste kann im 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege, im 
Landratsamt und in der Gemeinde eingesehen 
werden. Ergänzungen und Änderungen zur ge-
druckten Fassung der Denkmalliste müssen 
gegebenenfalls abgefragt werden. Bei Maßnah-
men an Denkmälern sowie im Nähebereich der 
Denkmäler ist das Bayerische Landesamt für 
Denkmalpflege in jedem Fall frühzeitig einzu-
schalten bzw. weiterhin zu beteiligen.

Es sind folgende Bodendenkmäler im Planungs-
raum bekannt:
Spätmittelalterlicher bis neuzeitlicher Brunnen 
mit Kleinfunden um 1900. Inv.Nr. D-6-6025-
0002, FlstNr. 86 [Gmkg. Binsfeld] 
Siedlung der jüngeren Latenezeit, Inv.Nr. D-
6-6025-0051, FlstNr. 1979; 1980; 1981; 1982; 
1983,,1984; 1984/1; 1985 [Gmkg. Binsfeld] 
Vermutlich verebnete mittelalterliche Burgan-
lage, Inv.Nr. 1)-6-6025-0070, FlstNr. 133, 145, 
146, 147, 148; 149; 150 [Gmkg. Binsfeld]


